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Zwei Menschen stehen sich unweit entfernt voneinander an einem Strand gegen-

über und versuchen miteinander zu sprechen, doch werden sie vom Rauschen 

des Meeres übertönt. Ihr Minenspiel zeigt deutliche Trauer über das Misslingen 

der  Verständigung (Schlussszene aus Federico Fellini La Dolce Vita). Gerade diese 

 Störung sprachlicher Verständigung jedoch, das ›Rauschen der Sprache‹, erzeugt 

durch die Abwesenheit von Sinn eine besondere Präsenz. 

Im Spiel von Transparenz und Opazität manifestiert sich in diesem wie in vielen 

 anderen Beispielen ein Drittes, das als Schwellenphänomen weder ausschließlich 

dem Sinn (semiosis) noch der Sinnlichkeit (aisthesis) zuzurechnen ist. Situationen, 

in denen die Transparenz medialer Oberfl ächen durch Trübung opak wird, 

das  gesprochene Wort etwa durch Lärm übertönt oder aufgrund von Unkenntnis 

der Sprache sinnlos wird, bringen etwas zur Anwesenheit, das sonst verborgen 

bliebe. Dieser Gedanke, der bislang vor allem in der Medientheorie und Ästhetik 

 fundiert wurde, soll interdisziplinär nicht nur im Rahmen visueller Theorien 

(etwa Theorie der Malerei und Architekturtheorie) betrachtet, sondern darüber 

 hinaus ebenso aus der Perspektive z. B. von Theorien der Rahmung, von Wahr-

nehmungstheorien, Kunstwissenschaften oder Philosophie diskutiert werden.

Veranstaltungsort

Institut für Theaterwissenschaft der FU Berlin
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hide and seek – DAS SPIEL VON TRANSPARENZ UND OPAZITÄT
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